
 

 

 

 

EIN BESSERES EUROPA MIT MEHR 
KREATIVITÄT UND TATENDRANG 

DAS SECHSTE TREFFEN DER DEUTSCH-ITALIENISCHEN JUNGEN GRUPPE 

Die „Deutsch-Italienische Junge Grup-

pe“ traf sich vom 19.-21. November 

2014 in Brüssel, um sich mit der Re-

form der EU-Architektur auseinander zu 

setzen.  

Vor dem Hintergrund der im Mai stattgefun-

denen Europawahlen und dem am 1. No-

vember 2014 ins Amt getretenen EU-

Kommissionspräsidenten Jean-Claude ste-

hen dem Brüsseler Alltagsgeschäft einige 

Änderungen bevor.  Mit dem neuen Amts-

träger hat die Kommission einen Präsiden-

ten, der die Kommission „politischer“ gestal-

ten wolle, so Juncker in einer seiner ersten 

Ansprachen. Prioritären seien vor allem 

wirtschaftliches Wachstum und Bürokratie-

abbau.  

Derzeit befinde sich das gesamte EU-

Institutionsgefüge noch in einer Findungs-

phase, so Stefan Gehrold, Leiter des Europ-

abüros der KAS in Brüssel, der die Gruppe 

mit einem einleitenden Vortrag zur Neuver-

teilung der Stimmgewichte im EU-Parlament  

empfing.  Trotz der starken Zunahme  links- 

und rechtsextremer Parteien bleibt die EVP 

die größte Parteienfamilie im EU-Parlament.  

Dennoch, so Gehrold, gestalten sich Koaliti-

onsbildungen schwieriger als zuvor.   

Im Mittelpunkt der nachfolgenden Gesprä-

che stand  vor allem die Frage ob und in-

wiefern Änderungen bezüglich des Aufbaus 

und der Zusammenarbeit innerhalb der EU-

Institutionen -  Parlament, Kommission und 

Rat  – sowie in ihrer Wirkung nach außen, 

nötig seien. Henning Klaus, Leiter der Abtei-

lung für Inter-Institutionellen Angelegenhei-

ten des Generalsekretariats der Kommission 

gestand Fehler ein. „Die EU müsse  noch 

stärker dem Prinzip der Subsidiarität folgen. 

Bestimmungen seitens der EU: nur wenn 

nötig und im großen Rahmen sinnvoll“, so 

Klaus weiter.  Auf die Frage, wie die EU ihre 

Identität – jenseits des wirtschaftlichen 

Wachstums – festigen wolle, erklärt Klaus 

nüchtern, dass „alles darauf gesetzt werden 

müsse, Großbritannien in der EU zu halten“.  

Damit spannte Klaus den Bogen für das da-

rauffolgende Treffen mit Timothy Beyer 

Helm zum Thema  „Europe and Great Bri-

tain – a happy marriage?“. Helm erläuterte 

die britische Position anhand eines histo-

risch-kulturellen Rückblicks seines Landes. 

So ist historisch zwar nachvollziehbar, wes-

halb Großbritannien auf eine Sonderrolle 

abziele. Dennoch muss langfristig gerade 

die junge Generation für die Idee Europas 

werben, da diese Generation in größeren 

Rahmen von einem Verbleib in der EU profi-

tiere. Den Umfragen zufolge, sei die Gene-

ration der älteren Bürger der EU gegenüber 

kritischer eingestellt, da sie den Wandel in 

Großbritannien und Europa und sowie die 

aktuellen, politischen Herausforderungen 

anders bewerte und anders fürchte. Die Ju-

gend müsse herausstellen, dass es um ihre 

Zukunft gehe. 

Mit Zuversicht und zugleich fordernd sieht 

Klaus Welle, Generalsekretär des Europäi-

schen Parlaments, die aktuellen Herausfor-

derungen an die EU. „Eine Neugestaltung 

der EU benötige keiner Änderung der Ver-

träge - entscheidend sei vielmehr eine krea-

tive Auslegung dieser und der dazugehörige 

Wille“ so Welle, der selbst auf eine lange 

EU-Erfahrung zurückblicken kann - zunächst 

als Generalsekretär der EVP und schließlich 

im Europarlament – als Generaldirektor für 

Interne Politik und seit 2009 als General-

sekretär.  

Zwei Beispiele für mehr Kreativität und Ta-

tendrang im EU-Institutionsgefüge lieferten 

Dr. Katharina Hellmann, Mitglied der „Stoi-

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 
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ber-Group“ und  Katrin Baumer aus dem 

Europabüro des Deutschen Bundestags in 

Brüssel.  

Die High-Level-Group zum Bürokratieabbau 

in Brüssel, auch benannt nach ihrem letzten 

Vorsitzenden, dem ehemaligen bayrischen 

Ministerpräsidenten Edmund Stoiber, setzte 

sich zum Ziel, die Verwaltungslasten für Un-

ternehmen um 25% zu reduzieren. Nach 

sieben Jahren wurde dieses Ziel sogar ge-

toppt. Insgesamt ist ein Einsparpotential 

von EU 33 Milliarden Euro aufgedeckt wor-

den, was 27 % entspricht.  

Seit 2007 verfügt der Deutsche Bundestag 

über eine Außenstelle in Brüssel. Hinter-

grund dieser Entscheidung, so Katrin Bau-

mer sei gewesen,  einen direkten Draht zwi-

schen dem Bundestag und der Europäischen 

Union herzustellen.  Damit folgt der Deut-

sche Bundestag dem Grundgesetz laut Arti-

kel 23, der festlegt, dass die Bundesrepublik 

zur Verwirklichung eines vereinten Europas 

bei der Entwicklung der Europäischen Union 

mitwirkt.  

Das Auslandsbüro der Konrad-Adenauer-

Stiftung in Italien hat  sich mit der 

„Deutsch-Italienischen Jungen Gruppe“ – 

die 2012 ins Leben gerufen wurde – das Ziel 

gesetzt, die Kenntnisse zwischen Deutsch-

land und Italien zu stärken bzw. Vorurteile 

abzubauen und somit das Netzwerk über 

persönliche Kontakte zu stärken. 

Seitdem trifft sich die Gruppe bestehend 

aus 10 bis 15 jungen deutschen und italie-

nischen Nachwuchskräften aus Politik und 

Wirtschaft jeweils zweimal pro Jahr um über 

aktuelle Themen zu diskutieren.  

Im nächsten Jahr wird sich die Gruppe vo-

raussichtlich mit der Flüchtlingsproblematik 

auseinandersetzen.  

 


